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Das 
Gustav-Adolf-Werk e.V. 
(GAW) ...

...  ist das Diasporawerk der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland (EKD). Ge-
mäß Artikel 16 der Grundordnung der 
EKD vom 13.07.1948 nimmt das GAW 
im Zusammenwirken mit der EKD, ihren 
Gliedkirchen und Gemeinden die be-
sondere Verantwortung für den Dienst 
in der Diaspora wahr.

...   unterstützt rund 50 evangelische 
Partnerkirchen in 40 Ländern.

...  hilft beim Gemeindeaufbau, bei der 
Renovierung und beim Neubau von 
Kirchen und Gemeinderäumen, bei so-
zialdiakonischen und missionarischen 
Aufgaben in den Gemeinden, bei der 
Aus- und Weiterbildung von kirchli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
sowie bei der Anschaffung von Fahr-
zeugen für den Gemeindedienst.

...  wird bundesweit getragen von 21 
Haupt-, 19 Frauen- und vielen Zweig-
gruppen. Sie f inden immer eine 
GAW-Gruppe in Ihrer Nähe.

www.gaw-wue.de

Informationen zum GAW 
in Ihrer Landeskirche:

Gustav-Adolf-Werk e.V. 
Pfahlbronner Str. 48 
70188 Stuttgart 
Tel.: + 49 (0) 711.90 11 89 - 0
gaw@gaw-wue.de
www.gaw-wue.de

Spendenkonto: BIC: GENODEF1EK1
IBAN: DE92 5206 0410 0003 6944 37

Martin Dutzmann, Präsident des Gustav-Adolf-Werks
Wovon zu reden ist

Predigtgedanken
zum Reformationstag 2022
Eine Initiative der Hauptgruppen der Mittelregion des Gustav-Adolf-Werks 
Hessen und Nassau, Mitteldeutschland und Kurhessen-Waldeck

„Der HERR Zebaoth ist mit uns, 
der Gott Jakobs ist unser Schutz.“ 
(Psalm 46)

„Der HERR Zebaoth ist mit uns, der Gott 
Jakobs ist unser Schutz.“ Dieser tröst-
liche Kehrvers findet sich wortgleich 
in den Versen 8 und 12 des 46. Psalms. 
Ausleger vermuten, dass er darüber hi-
naus auch nach Vers 4 gesungen oder 
gebetet und dann im Verlauf der Über-
lieferung des Psalms versehentlich weg-
gelassen wurde.

„Der HERR Zebaoth ist mit uns, der 
Gott Jakobs ist unser Schutz.“ Oder mit  
Martin Luthers berühmtem Lied zu 
Psalm 46: „Ein feste Burg ist unser Gott, 
ein gute Wehr und Waffen.“ Davon ist 

zum Reformationsfest 2022 zu reden. 
Das sollen die Menschen hören, wenn 
sie sich am 31. Oktober zum Gottes-
dienst versammeln. Sie haben viel Be-
unruhigendes erlebt in den letzten Mo-
naten. Vieles auch, was den Glauben an 
Gottes Güte auf die Probe stellt oder gar 
ins Wanken bringt. 

Als die Pandemie kam, waren wir zu-
nächst schutzlos. Selbst in einem so 
hoch entwickelten Land wie Deutsch-
land sind über 100 000 Menschen daran 
gestorben, unzählige wurden an Leib 
und Seele verletzt. Immerhin gibt es in-
zwischen einen wirksamen Impfschutz, 
aber wer weiß, was der kommende  
Winter bringt?



https://www.gaw-wue.de
https://www.gaw-wue.de
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Dann der Überfall Russlands auf die Uk-
raine! Ich schreibe diese Zeilen im Mai 
2022. Da dauert der Krieg schon drei 
Monate an. Unendliches Leid ist über die 
Menschen in der Ukraine gekommen. 
Mütter haben ihre Söhne, Kinder ihre 
Väter, Frauen ihre Ehemänner verloren, 
ganze Städte wurden dem Erdboden 
gleichgemacht. Weil die Felder nicht be-
stellt werden und kein Getreide ausge-
führt werden kann, droht eine weltweite 
Hungerkatastrophe. Bei uns steigen die 
Preise für Lebensmittel und Energie in 
atemberaubender Geschwindigkeit, so 
dass Menschen nicht mehr bezahlen 
können, was sie zum Leben brauchen. 
Ob unsere Städte und Dörfer von Zer-
störung verschont bleiben?

Und schließlich: In diesem Jahr ist die 
Zahl der katholischen und evangeli-
schen Christ:innen in Deutschland erst-
mals auf unter 50 % der Bevölkerung 
gesunken. Das beunruhigt nicht nur 
Menschen, die in der Kirche Leitungs-
verantwortung tragen: Wie lange geht 
das noch so weiter? Werden wir Chris - 
ten zu einer gesellschaftlichen Rander-
scheinung? Welche Dienste wird die 
Kirche den Menschen noch anbieten 
können?

„Der HERR Zebaoth ist mit uns, der Gott 
Jakobs ist unser Schutz.“ Auf der Suche 
nach Konkretionen liegt es nahe, den 
drei Abschnitten von Psalm 46 (vv. 2-4; 
5-8; 9-12) nachzuspüren.

Wenn Gewissheiten brüchig werden

Zweimal spielt der Psalmist im ersten 
Abschnitt des Psalms mit dem Gedan-
ken, die Berge könnten verschwinden. 
Berge sind in der Bibel nicht allein Sinn-
bild des Festen, Bleibenden, Stabilen, 
sondern immer wieder auch Orte der 
Begegnung mit Gott. Sollten sogar Ber-
ge mitten ins Meer sinken oder einstür-
zen, könnte man sich wirklich auf nichts 
und niemanden mehr verlassen, oder? 
Doch, bekennt der Psalmist, auf Gott 
wäre selbst dann Verlass. Auf ihn können 
wir auch dann noch bauen, wenn alles 
fraglich geworden ist.

Die Pandemie, die Ende Oktober schon 
fast drei Jahre andauert, hat Gewiss-
heiten und Gewohnheiten dramatisch 
verändert. Vor allem haben wir gespürt, 
wie verletzlich und zerbrechlich wir sind. 
Und dass wir angewiesen sind. Auf an-
dere Menschen. Auf Gott. „Mit unsrer 
Macht ist nichts getan, wir sind gar bald 
verloren.“ Im Lied folgt die Erinnerung 
an Jesus Christus: „Es streit‘ für uns der 
rechte Mann ...“ Dort ist Hilfe und Halt, 
wenn alles uns zu entgleiten droht.

Wenn die Kirche zum Quell 
des Lebens wird

Der 46. Psalm gehört zur Gattung der  
Zionslieder, was sich besonders in 
seinem zweiten Abschnitt zeigt. Hier 
kommt die Stadt Jerusalem mit dem 
Tempel in den Blick, und der Beter malt 
ein geradezu paradiesisches Bild: Wie 
schon im ersten Teil des Psalms ist vom 
Wasser die Rede. Hier jedoch entfaltet 
es keine zerstörerische Kraft, sondern 
spendet Leben. Hinter den „Brünnlein“ 
in Luthers Bibelübersetzung verbergen 
sich im hebräischen Text „Ströme“. Das 
erinnert an die zweite Schöpfungsge-
schichte im ersten Buch Mose: „Und es 
geht aus von Eden ein Strom, den Gar-
ten zu bewässern, und teilt sich von da 
in vier Hauptarme.“ (1. Mose 2, 10) 

Die Tochter Zion ist also ein lebenspen-
dender Ort selbst in großer Not und 
Todesangst. Sie ist es nicht aus eigener 
Kraft, sondern weil Gott „bei ihr drinnen“ 
ist und ihr „früh am Morgen“ hilft. Das 
verbindet sie mit der Kirche Jesu Christi.  
Auch sie ist ein lebenspendender Ort. 
Nach evangelischem Verständnis ist Kir-
che dort, wo das Wort Gottes verkündigt 
und die Sakramente gemäß ihrer Einset-
zung gereicht werden. In Wort und Sak-
rament ist Gott selbst gegenwärtig. Sich 
daran erinnern zu lassen – am besten in 
der Feier des Heiligen Abendmahls – gibt 
Kraft. Kraft, früherer Größe nicht nach-
zutrauern und nötige Reformen beherzt 
anzugehen. Die Partnerkirchen des GAW 
können dabei wichtige Orientierung ge-
ben. Sie sind Minderheitskirchen, aber 
keineswegs ohne gesellschaftliche Re-
levanz. Als Beispiel sei die Evangelische 

Kirche in Portugal genannt, die in die-
sem Jahr von der Frauenarbeit des GAW 
besonders unterstützt wird. Diese nach 
unseren Maßstäben winzig kleine Kirche 
wird im Wesentlichen von Frauen gelei-
tet und übernimmt mit ihrer Diakonie 
wichtige Aufgaben für die Gesellschaft. 

Wenn Gott den Kriegen 
ein Ende macht

Um Krieg und Frieden geht es im drit-
ten Abschnitt von Psalm 46. Im Mai 2022 
ringen Politik und Gesellschaft um trag-
fähige Lösungen für den Konflikt in der 
Ukraine. Waffen werden geliefert, not-
gedrungen und nicht ohne Zweifel. Waf-
fen schaffen keinen Frieden, der Verzicht 
auf sie aber auch nicht. Ohne Waffen 
gäbe es bestenfalls einen Diktatfrieden 
mit dem Aggressor Russland. Der würde 
ganz sicher nicht lange halten. Es ist ein 
Dilemma, das sich nicht auflösen lässt. 
Was können Menschen in dieser Situati-
on tun? Psalm 46 erinnert daran, dass es 
am Ende Gott selbst sein wird, „der den 
Kriegen ein Ende macht in aller Welt, der 
Bogen zerbricht, Spieße zerschlägt und 
Wagen mit Feuer verbrennt.“ (v. 10)“ Um 
zu unterstreichen, dass allein Gott den 
endzeitlichen Frieden bringt, kommt 
er in Psalm 46,11 selbst zu Wort: „Seid 
stille und erkennt, dass ich Gott bin. Ich 
will mich erheben, ich will mich erhe-
ben auf Erden.“ „Seid stille“ dürfte kaum 
bedeuten, in der beschriebenen Dilem-
masituation die Hände in den Schoß zu 
legen und nichts zu tun, eher genau 
hinzusehen, abzuwägen und eine Ent-
scheidung zu treffen. In der „noch nicht 
erlösten Welt“ (Barmer Theologische Er-
klärung von 1934, These V) gehen solche 
Entscheidungen immer mit dem Risiko 
einher, sich vor Gott und den Menschen 
schuldig zu machen. In Erwartung des 
göttlichen Friedensreiches können wir 
Menschen dieses Risiko jedoch tragen.

Was sonst noch zu bedenken ist

„Der HERR Zebaoth ist mit uns, der 
Gott Jakobs ist unser Schutz.“ Davon 
ist am Reformationstag zu reden, damit  
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Herr Zebaoth, Gott Jakobs, Vater Jesu Christi!
Du bist mit uns. Du bist unser Schutz. Dafür danken wir dir.
Deinen Schutz erbitten wir für alle Menschen in Not: 
Für alle, die Gewalt leiden
Für alle, die vor Krieg, Unrecht und Hunger fliehen
Für die Kranken und die Sterbenden
Sei du mit allen, die deine Gegenwart brauchen:
Mit den Menschen in politischer Verantwortung
Mit allen, die Kinder erziehen und bilden
Mit deiner kleiner werdenden Kirche
Auf dich, unseren Gott, wollen wir vertrauen im Leben und im Sterben. Amen.

Fürbitte

KolleKtenvorschlAG

Hilfe für Menschen in der Ukraine und 
für geflüchtete aus der Ukraine
Der russische Angriff auf die Ukraine am 24. Februar 2022 hat 
unzählige Menschen in die Flucht getrieben. Es ist noch völlig 
unklar, wann und ob sie in ihre Heimat zurückkehren können. 
Rund 20 % des ukrainischen Territoriums sind aktuell besetzt 
und die russische Armee greift weiterhin an, ohne jegliche 
Rücksicht auf Zivilisten in Dörfern und dichtbesiedelten Groß-
städten.
Wir sind im engen Kontakt mit unseren Partnerkirchen sowohl 
in der Ukraine als auch in den Ländern Bulgarien, Estland, Grie-
chenland, Litauen, Moldawien, Polen, Slowakei, Rumänien, 
Tschechien und Ungarn. Dort gibt es eine enorme Solidarität 
mit der Ukraine und die Kirchen leisten den Schutzsuchenden 

Hilfe. Die größte Hilfe hat unsere beiden Partnerkirchen Deut-
sche Evangelisch-Lutherische Kirche in der Ukraine und die 
Reformierte Kirche in Transkarpatien erreicht.

Unterstützen Sie bitte unsere Partnerkirchen in der Ukra
ine sowie in ihren Nachbarstaaten bei der Versorgung von 
Geflüchteten!

Spendenkonto für die Nothilfe: 
BIC: GENODEF1EK1 · IBAN: DE92 5206 0410 0003 6944 37

Menschen in einer Zeit vielfacher Unsi-
cherheit getröstet werden. Die Predigt 
wird sich jedes Triumphalismus enthal-
ten; die Zeiten, in denen evangelische 
Gemeinden Luthers Lied von der festen 
Burg im Bewusstsein ihrer Überlegen-
heit über die Christ:innen der anderen 
Konfession schmetterten, sind Gott sei 
Dank ohnehin vorbei. Allerdings wird 
der Trost in der reformatorischen Ein-
sicht gründen, dass das Heil nicht von 
uns Menschen ins Werk gesetzt werden 

kann, sondern sich allein dem Han-
deln Gottes verdankt. Das macht uns 
zu freien Christenmenschen, die sich 
von Gefahren nicht lähmen, von düs-
teren Aussichten nicht entmutigen und 
von schwierigen Entscheidungen nicht 
schrecken lassen.

„Der HERR Zebaoth ist mit uns, der Gott 
Jakobs ist unser Schutz.“ Der 46. Psalm 
verwendet überwiegend den Plural. Das 
ist ein deutlicher Hinweis: Gottes Trost 

richtet sich an die Gemeinschaft im Glau-
ben. Das Gustav-Adolf-Werk weiß sich 
seit seinen Anfängen der Gemeinschaft 
im Glauben – „des Glaubens Genossen“ 
(Gal 6, 10) – verpflichtet. Gemeinsam 
mit unseren Glaubensgeschwistern in 
unseren Partnerkirchen in Lateiname-
rika, Osteuropa, Syrien und dem Liba-
non lassen wir uns am Reformationstag 
im Glauben stärken, um dann – jeder  
mit den Gaben, die er empfangen hat – 
füreinander einzustehen. 



DAs GAW HILft

Hilfe des GAW in 
der Ukraine und in 
den Nachbarländern: 
433 618 euro (stand: 11.07.2022)

■  Humanitäre Hilfe (Lebensmittel und Hygiene-
bedarf, Medikamente)

■  Unterbringung von Flüchtlingen (Anpassung von
Wohnungen, Einrichtungshilfen, Heizkosten)

■  Transportbeihilfen (Abholung von der Grenze,
Fahrten für Flüchtlinge, Tankgutscheine für
Gemeinden)

■ Minibusse
■  Kinderbetreuung und Bildung (Schulunterricht,

Schulmaterial, Kindergartengruppe, Laptops)
■ Hilfstransporte des GAW Württemberg
■ Koordination der Flüchtlingshilfe
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Eine Übersicht über andere Projekte des Gustav-Adolf-Werks in verschiedenen Ländern und Kirchen weltweit 
finden sie im Projektkatalog 2022 im Internet: www.gustav-adolf-werk.de/projekte.html

UKrAINE
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

BELArUs
■

BULGArIEN
■ ■ ■

EstLAND
■ ■

GrIEcHENLAND
■ ■ ■

LItAUEN
■ ■ ■ ■

MoLDAWIEN
■

PoLEN
■ ■ ■ ■

rUMäNIEN
■ ■ ■ ■

sLoWAKEI
■ ■ ■ ■ ■

tscHEcHIEN
■ ■ ■ ■

Wir danken:
Einzelspenderinnen und -spendern
Kirchengemeinden
GAW-Hauptgruppen
Union Protestantischer Kirchen von Elsass und Lothringen
Evangelische Kirche in Spanien
Obra Gustavo Adolfo in Brasilien
Waldenserkirche in Italien
Leserinnen und Lesern der Zeitschrift „Chrismon“
Firma „UZIN UTZ AG“
Diakonie Katastrophenhilfe




